


AN MELCHIOR LECHCER

Deinem Sinn frei und stolz gegen unbill gefeix
Erz im xiegel des heils aller schlacxen befreit!

Deiner Seele die hoch überm iraumland regiert-
Uns- der tueli jähr um jähr neue ujunder gebierx!

Deinem Sein allen einsamen irosi und geleil —
Turm von bleibendem sirahl in der flumachi der zeix!

flW KARL UND HflNNfl

Nenn ihr auf langen fahrten nach der schöne
Beladen seid mix reichen lebens bunter beute:

So freut euch dass Ein tag das frühere leben Kröne
Und in das Kommende mit heiligem finger deute!



ERINNRUNQ RH BRUESSEL: PERLS

So xauchsi du auf wie du auf die Wimperge
SanKi Gudulas die fieberblicKe schössest..

Droben im par« den lezxen sirahl genössest
Und langsam niederschlichsi am Treurenberge.



gespenscer: an h.

Ihr xagblind äuge flauen über gröber und ruinen
Und schäize wühlen sie aus unheilvoller schichi.
Erlöst sie Keiner: schwinden sie dahin und Fremd blieb ihnen

Das goldne lachen und das goldne licht.

KAIROS

Der xag war da: so stand der stern.
Weit tat das tor sich dir dem herrn ...
Der heut nicht Kam bleib immer fern!
Er war nur herr durch diesen stern.

RH HENRY

Das leben zog um dich den schönen zäun.
So braucht dir nie vor schlucht und flut zu graun.
Für viele zier gibst du dich Keinem ganz
Und fliehst mit leztem streit den lezten Kranz.



VORMUNDSCHflFC

Als aus dem schönen söhn die flammen fuhren

Umsperrtest du ihn Klug in sichern höfen.
Du hielisx ihn rein für seine ersxen huren ..
öd isx dies haus nun: asche decKi die öfen.

GAUKLER

Du machst dich blind damii du andre blendest.
Dein feuer zischt das unermesslich deuchtet..
Das planlos raucht- das nimmer wärmt und leuchtet-
Mit dem du nachts die bösen albe sendest.

NORDMENSCHEN

lAlohl nehmt ihr jedes ziel mit sicherm trott
Und zucKt der strahl: so Klärt auch euch das schöne.

Doch steht euch rausch nicht an - iuer den verpöne
War nie geeinigt mit dem Höchsten Gott.



ERNESCO LUDOUICO:
DIE SEPC. MENS. SEPC.

Die zeixen gehn< die stunden fliehn> es flieht das glücK.
Sie ziehn mit uns und öffnen ihr hände.

Heil Ihm der jeder lächelnd schenKen Kann
Von Ihm der hundert schwinden lässt um eine!

IN MEMORIflMELISflBECHflE

Durch schauervolle auch der seelen ferne fliegt
Des liedes trauer und des gartengangs gedenx
Der voll war von verstecKten Kindes anmut-lachen-

Dem nun vendungnen - Kommt sie zu dem leeren haus.
Sie Kann nicht mehr als tränen giessen über dich
Betrübteste der hände die mit einzigem recht
Zur Klage bebt! und flüstern: Ist ein ding der weit
Noch trauriger als eines jungen traumes tod?



RH SABINE

Das Farbenlaub umschlang die sage
Von manchem weh des sommerbrands

Als eine reife süsse Klage ..
Und unsre wünsche pochten minder
Bei glücK und iräne schöner Kinder -
So waren alle diese läge
Von blum und fruchi ein dufiiger Kranz

EINEM PflCER

Kehrx wieder Kluge und gewandte väier!
Auch euer gifx und dolch isi bessre sine
Als die der gleichheil-lobenden Verräter.
Kein schlimmrer Feind der völKer als die mitte!
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AN VERHEY

In Fieber lauschien wir« drang übers meer
Ein Luorx vom Kampf- als gäli es eigne sache ..
Zujingx eine schar den unbesiegxen drachen?

Die menschen jauchzten bei verwegnen sireichen
Und übersahn die stille hand des neiden.

Dann sprach ein Kläglich ende - joch und Kauf:
Kein hoffen! massen sind heui schun-nie Kommi
Durch weg und waffe dieser Lueli mehr heil!

G. v. V.

Dein gequälter geist Fand nirgends eine bühne:
In den fernsten statten machtest du die ronde

Bis in Ostens gärten - und auf einer sponde
Blutigen grases suchst du rast auf armer düne.



RH KARL fiUGUSC KLEIN

Teilten nicht alles uiir:

lose und iräume und ziele und pfade?
Mischten wir nicht unser blut

dass wir brüder uns seien?
War es der uiille des Sterns

dass wir jezt in der gleichen deKade
Uns für die hoffnung

verwandelten lebens befreien?

AN HflNNfl MIC EINEM BILDE

m

Du Kennst von allen nur die ganze schwere
Des trauerjahrs und des verlassnen pein.
Nimm dieses bild das frei ward: du allein
Hier lebend herz zu dem ich wieder Kehre!



AM ROBERC: I BRUECKE

Unxerm nächtigen holz der brüCKenfirsi
Brause ujoge wild im felsigen Strudel!
Nichx mehr lang dass du zum sanfien Sprudel
Meines Königlichen sxromes tuirsi.

II ABEND IN ARLESHEIM

Ihr sizi vereinsam! in des ujeges dusi
Und fragi und zagx in der gedanKen xrauer.
Der erde jede fruchx ward euch zu sauer
Und jeder irieb zu wild für sieche brusi.

In haliung die uns werK und iraum gegeben
Und aller Küsse aller iränen mal

Zusammengehn von lichx- zu schaitenial!..
Ums andre sorgt nichi viel das Neue Leben.
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RH UGOLINO

Uns Trennen mehr noch als die ewigen wogen
Von unsrem geisx die weil sich fliehenden bogen.
Doch deine zarxen iränen danKend ehre

Ich über Kluft der jähre iräume meere.

RH hOZHRR

Wart bis die feuchien nebel nicht mehr pressen
Den geisx der asche über gröber siebi!
Dich werd ich ob der iränen nie vergessen
Die denen du geweinx die ich geliebi.

RH ERNSC

Du schliessesi vor dem vollen lichi die laden

Und jedem wünsch und sinnst und harrest scheu
Und wirKst mit peinvoll emsigen händen treu
An deinem werK aus nachtgesponnenen fäden.

äs



AN DERl^ECH

Du fälliest um dich her mit Tapfrem hiebe
Und siehst nun unerbittlicher verlanger.
Wann aber fühn dich heim vom xoienanger
Die Täglich wirKsame getualT der liebe?..

In unsrer runde machT uns dies zum paare:
Wir los von jedem band von guT und haus:
Wir einzig Können stcts beim ersTen saus
Wo grad uuir sTehn nachfolgen der fanfare.

EINEM DICHCER

Sieh diese Knospen hier die quellend spalTCTe
Der Wechsel späTen Scheins und milden regens
In deinem hohltueg - ihres vollen segens
Erfreun sich ersT vom mächTigen STrahl EmfalTeTe.
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AN ANNA MARIA

Behängt mix allem doch des einen bloss
Wozu man bald euch ruFi- was euch nur tüchtigt
Ihr schiuesiern: eurer lampen öl verflüchtigt-
Beiöne! wir sind nur durchs opfer gross.<

Du richiesi unser eiiles xun und ringen
Mix hariem blicK .. doch manchmal' böse nonne>

Wird durch dein lächeln jedes düsxer sonne
Und hof und stadt ein man« von Wunderdingen.

EINEM DICHCER

Schönsie Farben hellste strahlen

Gebt ihr da ihr grünt und quellt
Voll der ahnung aller quälen
Mitten in der blumenweit.



RHEIN: I

Ein fürsilich paar geschiuisier hieli in frone
Bisher des weixen Innenreiches mine.

Bald wacht aus dem jahrhundenschlaf das drixxe
Auch echie Kind und hebi im Rhein die Krone.

RHEIN: II

Einer sieht auF und schlägt mix mächiiger gabel
Und sprizx die ujasser güldenrox vom horxe ..
Aus ödem xag erwachen Fels und borxe
Und prachx die lebx wird aus der xoxen fabel.

RHEIN: III

Dann fährx der wirbel aus den xieFsxen hallen
Worin du donnersx bis zur Ersxen Sxadx-

Drängx von der Silbersxadx zur Goldnen Sxadx
Soweix die xürme schaun vom heiligen Köllen.



Nun fragi nur bei dem Furchtbaren gereui
Ob sich das land vor solchem düng nichi scheux!
Den eiden schun von röxel koIk und xeer

Spei ich hinaus ins reinigende meer.

RHEIN: \J

Dies isx das land: solang die fluren STroizen
Von Korn und obsi- am hügel xrauben schwellen
Und solche Türme in die uoken iroizen -

Rosen und flieder aus gemäuern quellen.

RHEIN: VI

Sprechx von des Festes von des Reiches nähe —
Sprecht ersi vom neuen wein im neuen schlauch:
Wenn ganz durch eure seelen dumpf und zähe
Mein feurig blui sich regi- mein römischer hauch!

£
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KOELNISCHE MADONNA

Schirmherrin du empfingst mich ofx am Tor
Wenn ich von Westen Kam mii gramem blicKe:
>Einsi brachi ein voIk so Klar uiie lief hervor
Mich lächelnde Madonna mix der WicKe.<

BILD: EINER DER 3 KOENIGE

Dir« neuer Heiland! bracht ich meinen zins.

Nun lass mich wieder nach dem heimaxplaize!
Noch bin ich jung und lebe frohen sinns
Der süssen Krone und dem schönen schätze.

NORDISCHER MEISCER

Wo dein geheimnis lag und dein gebresxe
War unsrer nächie quälender venreib:
Du malsi in deine himmel ein die resie

Von glänz um der gefallnen engel leib.



NORDISCHER BILDNER

Noch diese hüllen wirf! noch diese xenen

Zerbrich! die hemmen bei vervollKommnung..
Nun Klebst du nirgends mehr am schweren lexien.
Nun wag einmal ins freie lichi den sprung!

KOLMflR! GRUENEN/1LD

Dein wunder leib enrägi der henxer Klaue-
Der ungeheuer huf und eKle härung
Sein lebiag- dass er für ein nu sich schaue
Im rosigen lächeln siegender verKlärung.

HEISCERBflCH: DER MOENCH

Euch ward wodurch ihr bisher galiei: türme
Gesänge sagen siege durchs Gebet.
Die weit die sein eniräi- die nun enisieht

Ist spreu vorm Herrn und ihr vor ihm gewürme.



HflUS IN BONN

Eh ihr zum Kampf ersiana auf eurem sxerne
Sing ich euch streii und sieg von oberen siernen.
Eh ihr den leib ergreift auf diesem Sterne
Erfind ich euch den iraum bei ewigen siernen.«

WORMS

Neu war die weil ertuachi: die fernsten schätze
Und blütenüjoken trieb ins land ein föhn ..

Dann Kam der frost: gezänK und starre sätze ..
Der schönste lenz entfloh uns mit gestöhn.

WINKEL: GRAB DER GUENPERODE

Du warst die Huldin jener sagengaue:
Ihr planlos feuer mond und geisterscheine
Hast du mit dir gelöscht hier an der aue ...
Ein leerer nachen treibt im nächtigen Rheine.



AACHEN:GRABOEFFNER

lAlenn dies euch ireibi so mildens euren frevel

Die wieder ihr in heiligen grüfien scharn:
Die dunKle furchi vor nahem pech und schweFel
Die ahnung dass am xor das end schon harn.

HILDESHEIM

Dass euch die Schändung nichi zu sehr erbose
Der heiligen örxer durch die niedre brui!
Denn goldne Knospe trieb in ireuer hui -
So schien es jüngst - die Tausendjährige Rose.

QUEDLINBURG
An sieilen bögen und um wuchtige wand
Sausien im siurm die Heiligen die Gesalbten:
>Wir schirmen noch die höhn wenn sie auch falbTen
RuFi euer heil nichi himen aus dem sand!<

^^«



MUENCHEN

Mauern wo geisier noch zu wandern wagen■
Boden vom doppelgifT noch nichi verseuchi:
Du sxadx von vok und Jugend! heimai deuchi
Uns ersi wo Unsrer Frauen Türme ragen.

HERBERGENIN DER RU

Bemalie en<er zeiiengraue baken
Und schindeln rufen auf die weil von eh . .

Verwunschner dorfplaxz wo vom mund des schaken
Ein leiersang uns xrifh wie xöiend weh.

BOZEN: ERHINS SCHflCCEN

Stimmen hin durch die dufiige nachT verschwommen
Der mauern zinerglanz wie der naiur
EntzüCKies beben: sind sie nur eninommen

Mein Erwin deiner zanen spur?



BAMBERG

Du Fremdesier brichst doch als echier spross
Zur guten Kehr aus deines vokes flanKe.
Zeigt dieser dorn dich nicht: herab vom ross
Streitbar und stolz als Königlicher FranKe!

Dann bist du leibhaft in der Kemenat

Gemeisselt - nicht mehr Waibling oder Weife -
Nur stiller Künstler der sein bestes tat-
Versonnen wartend bis der himmel helfe.

CR/1USNICZ:KONRflDINS HEIMflC

m

Hier sahst du wie die späten deiner brüder
Hinweg von heimischem fluss und flachem felde
Mit dem entflammten sehnsuchtsblicK der süder

Zu dem gebirge als dem tor der Seide.



CfvTG

DIE SCHWESCERSCflEDCE

Lang schweigT in herzen neuster prunK der xuben
Nenn alle völxer noch die spuren segnen
Von Gönern Helden die in der enxlegnen
Landsiadi für eine weil den ihron erhüben ...

Und hier drohsi du herab vom bergeszacKen
Der lezie grosse Stern der zeiienbiege ..
Die schmach die von dir Kam —dein fuss im nacKen

War mehr uns wen als manche manen siege.

HEILJGÖJM

lAlie tot isT mancher STadT geTümmel und geling:
Nur gili ein alies bild als einzig lebend ding ...
Hier liegx die form des Kopfes der wie nie
Ein Kopf verachuing auf die menschen spie.



SCflDCUFER

lAler Kann dies ujirrsal sehn mit andren sinnen -
Geirab der vielen räder füsse huFe —

Als jener Kaiser der zehntausend spinnen
Zusammen bringen Hess in einer Kufe...

Doch einer hob sich ab von diesem wimmeln

Der blossen haupis nah am geländer ragie-
Der schauend nach den einzig wahren himmeln
Mix bleicher hand die geisier rief und jagte.

SCflDCPLflCZ

Ihr hoch und nieder renni dem göizen nach
Der fliner hohle flache und gemeine
Aus eurem pfunde münzi. Mein voIk ich tueine
Nenn sich das sühnt mix armui noi und schmach.



JflHRHUNDERCSPRUCH

Zehntausend sxerben ohne Klang: der Gründer
Nur gibi den namen.. für zehmausend münder
Häli einer nur das maass. In jeder euje
Ist nur ein gon und einer nur sein Künder.

EIN ZHEICER

Auch ihr gabi euer erbxeil für ein mus..
Bald gili euch Köstlicher erwerb für plunden
Ihr nehmi als uiahrheix nur die lollsien wunder...
Weh! was brichx los und rennx mix nacKiem fuss!

EIN DRICCER

Der mann! die xax! so lechzen vok und hoher rax-
Hofh nichi auf einen der an euren Tischen ass!

Vielleicht wer jahrlang unier euren mördern sass-
In euren zellen schlief: sxehx auf und tut die tax.



sraHBrasH MHBEHMBUHn

EIN V/IERCER: SCHL/1CHC

Ich sah von Fern geiümmel einer schlachi
So wie sie bald in unsren ebnen Kracht.
Ich sah die Kleine schar ums banner siehn

Und alle andren haben nichts gesehn.

EIN fuenfcer: oescliche nirren

Strohfeuer bleibi dies schlagen und dies rasen
Bis sich inmixien ziellosen geschreis
Der Eine hebi.. doch wahre gluien blasen-
Wer Kann es in ein voIk aus Kind und greis?

EIN SECHSCER

Nur aus dem fernsten her Kommt die erneuung
So braust der grosse sang zur frühlings-trift..
Und eine hochzeit heilt von zwein: Zerstreuung
Und zuviel Kosten von dem süssen gift.

I



v/erfuehrer: i

Sireui diesen sand und zweimal Könni ihr Keltern

Und dreschen und das vieh isi doppelt mek.
Nun schiuelgi und spoxiex eurer Kargen eliern.*.«
Doch übers jähr bleibx alles brach und wek.

Grellxönende saixe ziehn sie auf ihre leiern:

>Goxi über xierc >ein aber Kein« >grad und doch Krumm«.
Welien und zeixen durchrauschi nun! ein siaunen! ein feiern!

Doch wer die grundnoxe hön der lachx und bleibi siumm.

verfuehrer: ii

lAlir sind nichi voll- wir haben nichi die drei

Und möchten doppelt sein mix unsrer zwei.
So rufen flehend wir die vier herbei

Aus nebel wahn und spuK und hexerei.



MflSKENZUG

Der göner zug steigi abtuäns an der rampe
Mix dem der ihre huld und hass beordre-

Der xod und leben menge., doch der vordre-
Verhüllt — isx mann und muner mii der lampe.

Wo einst sie wurden müssen sie die lunien

Entzünden gehn für obere gloriole.
Sie sieigen jeden luelieniag nach unien
Und neigen dienend sich an irdische sohle.

FESCE

Hüllx auch das bild der schnöde ujenaag heuer-
Hier irai aus zeiten-iuirrnis und -gezexer-
Das haupi beKränzT- vortragend offne feuer-
Der ersxe feierliche zug der beter.



ZUM flBSCHLUSS DES V/11. RINGS

lAlogen brachen aus einer Tosenden see.
WracKe und leichen schlang eine grollende see..
Späxer erglixzerxen unier dem siernengold
Längs den gesiaden Korallen und perlen und gold.

EIN gleiches: frage

Der mehr denn fürsi sich sondernd herrischen blicKes xraf
Die brüder und ihr wem verwies zum koi -

Ner bisi du Fremder? >lch bin nur demüiiger skIov
Des der da Kommen wird im morgenroi.<

EIN GLEICHES: KEHRAUS

Die hexen und beschwörer die noch spuKen -
Hinaus! Die dämmrung brichi durch alle luKen.
Dass der nur rüCK ins reine haus sich wage
Der hüllenlos sich zeigen darf im xage!



■HHHBBHRHBI

Cßt?

EIN GLEICHES

Ganz wuchs empor in vaterländischer brache
Dies LuerK und ging der reife zu ganz ohne
Fernluft..» Was früher Klang im xempelione
Deuchi nun den menschen mehr in ihrer spräche.

EIN GLEICHES: RH HflCLflH

Beim abschied damals lag noch in der leere
Das buch gediehen ganz an heimischer sian..
Nun bin ich danKbar dass dies lezie blau

Doch noch dein ritterlicher schauen quere.

EIN GLEICHES

Da mich noch rühn der spruch der abschieds-xrünKe
Ihr all! und eure hand noch wärmi: wie dünKe

Ich heut mich leichi wie nie- vor freund gefeii
Und Feind* zu jeder neuen fahrt bereit.









■■■H

DIE GESAMTEAUSSTATTUNGVON
MELCHIORLECHTER UNTER DESSEN
KUENSTLERISCHERLEITUNGDIESES
WERK IM SOMMER DES JAHRES
NEUNZEHNHUNDERTUNDSIEBEN
BEI OTTO VON HOLTEN BERLIN C.
GEDRUCKT WURDED D AUSSER
DER AUSGABE AUF BUETTEN
PAPIER WURDEN HERGESTELLT
35 ABZUEGE AUF JAPANBUETTEN
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